
Studiengebühren

An den Universitäten in Frankreich werden keine Studiengebühren erhoben, es
werden lediglich sogenannte Einschreibungsgebühren und teilweise
Verwaltungspauschalen berechnet. Die Immatrikulationskosten sind abhängig von
Studiengang und Universität, belaufen sich aber auf ca. 150 Euro um und bei. Bei
den ebenfalls staatlichen IEP (Institut d´études politiques) kostet ein Studienjahr
zwischen 228 Euro in Toulouse und bis zu 1000 Euro in Paris.
Für ein Studium an einer Grand Ecole fallen die Gebühren meist deutlich höher
aus. So kann man an einer BWL- oder Handelshochschule schon ab 350 Euro
studieren aber auch bis zu 7500 Euro zahlen.

Bei den Kurz- und Weiterbildungsstudien variieren die Preise stärker, von den
öffentlichen BTS die kostenlos angeboten werden bis hin zu 3350 Euro an privaten
BTS.
Diese Immatrikulationsgebühren fallen jedoch jährlich an und nicht nur bei der
Einschreibung. Dazu können jedoch noch Prüfungsgebühren kommen von ca. 50
Euro kommen.

Akademische Ausbildungen
Pro Jahr streben etwa 2 Millionen SchulabsolventInnen an die verschiedenen
Hochschulen in Frankreich. Im Gegensatz zu Deutschland gibt es sowohl öffentlich
Universitäten als auch private Hochschulen, sogenannte Grandes Écoles. An

beiden hat  das Studium einen ähnlichen Verlauf. Es teilt sich in Grund- und
Hauptstudium, beide werden mit Prüfungen abgeschlossen und am Ende des
Studiums steht ebenfalls eine größere, schriftliche Arbeit. Wenn man möchte kann
man danach noch ein postgraduierten Studiengang schliessen.

Université
In Frankreich gibt es in etwa 100 Universitäten, sie haben keine
Aufnahmenverfahren in Form von Eingangstestaten o.ä. und auch keine limitierte
Platzanzahl.
Vergleichbar mit der in Deutschland üblichen Einteilung in Fachbereiche gibt es
an den Université sogenannte Unités de Formation et de Recherche (UFR) oder
facultés. Auch das Fächerangebot variiert zwischen den Universitäten, deckt
aber weitesgehend gleiche Bereiche ab wie die gesamte deutsche
Hochschullandschaft.
Grundsätzlich verstehen sich die Universitäten als offen und propagieren sowohl
von Studierenden- als auch von Lehrendenseite absolute Gleichheit.
Besonders die Geistes-, Sprach- und Literaturstudiengänge erfreuen sich großer
Beliebtheit.
Mit einem abgeschlossenem Universitätsstudium hat man in Frankreich auf dem
Arbeitsmarkt wesentlich weniger Chancen als mit einem Abschluss an einer der
Grandes Écoles. Die wenigsten von ihnen schlagen eine akademische oder
wissenschaftliche Karriere ein.

Grandes Écoles / Écoles supérieures
Sie bieten meist ein enger gefasstes aber tiefergehendes Fächerangebot an
und bilden hochqualifiziert aus. Die meisten Führungspositionen oder öffentlichen
Ämter werden von AbsolventInnen bekleidet.
Auswahl und Aufnahme der Studierende erfolgt über Eingangstestate (concours
d`entrée), teilweise müssen sogar ein- bis zweijährige Vorbereitungsklassen
besucht werden. Die Gebühren für ein Studienjahr an einer École können bis
zu 7500 Euro betragen.

Kurz- oder Weiterbildungsstudiengänge

Derer gibt es in auch in Frankreich viele. Sie erstrecken sich über eine bis
zwei Jahre, finden an Lycées (Gymnasien) aber auch an privaten Einrichtungen
statt. Neben Unterrichtseinheiten haben die Studierenden auch ein oder
mehrere Praktika zu absolvieren. Zu den verschiedenen Ausbildungsgängen
gehört  der Brevet de technicien supèrieur (BTS), mit einer Ausrichtung auf

Forschung
Auch die Forschung liegt in Frankreich zum Teil in öffentlicher und in privater Hand.
Die Grandes Écoles bilden in erster Linie aus, widmen sich also kaum bis gar
nicht der Forschung.
An den Universitäten bleibt den ProfessorInnen oft neben der deutlich höheren

Lehrverplichtung als bei uns oft gar nicht die Zeit qualitativ hochwertige Forschung
zu betreiben.

Forschung findet hingegen hauptsächlich in speziellen Zentren statt, denen oft
genügen Zeit und Geld zur Verfügung gestellt wird. So wird den Studierenden der
Universität oft nicht die Möglichkeit gegeben ihre wissenschaftlichen Ambitionen
auszuprobieren und zu entdecken.
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